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Truppenparade Titos
Auch Rumänien u . Bulgarien kündigten Freundsdiafts - u. Beistandspakt

Belgrad (TP ) . Marschau Tito hat die
Kündigung des sowjetisch -jugoslawischen Bei¬
stands -Paktes durch Moskau und die Truppen¬
bewegungen in Richtung auf die jugoslawische
Grenze am Samstag mit einer großen Demon¬
stration seiner Streitkräfte beantwortet . Zum
Abschluß der seit 14 Tagen stattfindenden
Manöver nahm der Marschall den Vorbei¬
marsch von Infanterie . Artillerie , motorisier¬
ten Einheiten und Panzern ab , während
gleichzeitig Verbände von Schnellbombern das
Paradefeld überflogen.

Die politische Bedeutung dieser Pa¬
rade ging am deutlichsten aus den Inschriften
hervor , die auf den meisten Armeefahrzeugen
angebracht waren . Einige davon lauteten :
„Der Budapester Prozeß zielte auf Belgrad
und traf Moskau !“ — „Nieder mit den Ver¬
leumdungen !“ — „Wir werden die Grenzen
unseres sozialistischen Vaterlandes vor allen
Angriffen schützen !“

Nach der Parade erklärte das Mitglied des
serbischen Politbüros Wesslinoff : „Un¬
sere Armee ist eine revolutionäre Armee , die
ihre Pflicht gegenüber ihrer sozialistischen
Heimat erfüllen wird , ganz gleichgültig , wer
es wagt , Freiheit und Unabhängigkeit des
jugoslawischen Volkes zu bedrohen . Der so¬
zialistische Wiederaufbau Jugoslawiens wird
weder von der Wirtschaftsblockade der Ko-
minform , noch von den eingeschmuggelten
Spionen und Feinden des jugoslawischen Re¬
gimes verhindert werden .“

Rumänien und Bulgarien haben
am Samstag ebenfalls ihren Freundschafts¬
und Beistandspakt mit Jugoslawien gekündigtSie schlossen sich damit dem Schritt der
Sowjet -Union , Polens und Ungarns an . Die in
Sofia und Bukarest veröffentlichten Noten
geben ungefähr die gleichen Gründe für die¬
sen Schritt an wie Rußland .In der rumänischen Note wird Jugoslawien
beschuldigt , Anschläge gegen das Kominform
vorzubereiten . Die bulgarische Note behaup¬tet , Jugoslawien beabsichtige , sich den bul¬
garischen Teil von Mazedonien einzuver¬leiben und Bulgarien selbst zu unterwerfen ,um den Balkan in eine Kolonie der Imperia¬listen und einen Stützpunkt für seine An¬
griffspläne gegen das Kominform zu verwan¬deln .

Nur zwei osteuropäische Länder haben bis¬her ihre Verträge mit Jugoslawien nicht auf¬
gehoben , die Tschechoslowakei undAlbanien . Aber in der Presse beider Län¬der wird der Schritt des Kominform begrüßtund Marschall Tito weiter heftig angegriffen .

„Kampagne für den Frieden“
Kundgebungen auf Befehl Moskaus

L o n do n (TP ) . In vielen Ländern veran¬stalteten die Kommunisten am Sonntagauf Veranlassung Moskaus Kundgebungen ,um ihrem „Wunsch nach Frieden “ Ausdruckzu geben . In der Presse der Kominformstaa -ten wird die Sowjetunion als der bedeutendste
Vorkämpfer des Friedens gepriesen , und inder Sowjetunion selbst riefen die Redner auf
Massenversammlungen zu einer „Kampagnefür den Frieden “ auf .In der russisch -besetzten Zone Deutschlandswurde der „Tag des Friedens “ zu Demonstra¬tionen für die Errichtung einer ostdeutschen
Regierung gemacht . Um den Deutschen ausder britischen Zone die Teilnamne an diesem
„Friedenstag “ zu ermöglichen , war die Grenze

Paris (TP ) . Die französische Regierung hat
vorgesehlagen , so bald wie möglich »eine
europäische Wirtschaftskonfe¬
renz einzuberufen , auf der in erster Linie
über die wirtschaftliche Stabilisierung der
europäischen Länder beraten werden soll. Als
Tagungsort ist Paris vorgesehen . Wie ver¬
lautet , sind über das Verfahren zur Einbe¬
rufung der Konferenz noch keine Beschlüsse
gefaßt worden . Ein Vertreter der französi¬
schen Regierung erklärte , die Konferenz werde
wahrscheinlich im Rahmen bestehender Or¬
ganisationen , etwa der Organisation für die
wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas , statt¬
finden können .

Der Pariser Korrespondent der „S u n d a y
Times “ weist in diesem Zusammenhang
hin , daß für den 11 . Oktober bereits eine Zu¬
sammenkunft der Finanzminister von Frank¬
reich , Italien und den Beneluxstaaten in Paris
angesetzt sei , auf der die Frage der Konver¬
tierbarkeit der Währungen dieser Länder be¬
sprochen werden soll .

*
Die französische Regierung hat sich am

Samstagabend über die Preis - und Lohnforde¬
rungen der Sozialisten geeinigt . Wie unser
Pariser Berichterstatter bestätigt , wurde durch
diese Einigung eine politische Krise verhütet ,
die eine zeitlang unabwendbar zu sein schien .

Die Regierung beschloß Preissenkungen für
bestimmte Waren , darunter für Kohle , Butter .
Mehl . Textilwaren und andere Industriepro -

zwiscnen aer oritiscnen Zone und der Ostzonezum zweitenmal innerhalb weniger Wochen
geöffnet . Wie beim letztenmal strömten viele
tausende Bewohner der Ostzone in die briti¬sche Zone , um Waren zu kaufen , die in der
Ostzone nicht erhältlich sind , oder um Ver¬wandte zu besuchen .

In London wird in diesem Zusammen¬
hang erklärt , wenn die Regierung der Sowjet¬union tatsächlich dem Wettrüsten mit derAtomwaffe und anderen Waffen ein Ende
machen wolle , so brauche sie nur einem wirk¬
samen System der Kontrolle und der Über¬
wachung zustimmen . Wenn die Sowjetunionferner den Nervenkrieg mit dem Westen zubeenden wünsche , so müsse sie vor allem die
Verpflichtungen , die sie in der Berliner Frageübernommen habe , einhalten und die Kam¬
pagne gegen Jugoslawien einstellen .

Gelbe Sterne auf rotem Grund
Die Flagge der Chinesischen Volksrepublik
Peking (TP ) . Nach der Ausrufung der

Chinesischen Volksrepublik , zu
deren Präsidenten , wie bereits kurz berichtet ,
der Führer der chinesischen Kommunisten ,
Maotse - Tung gewählt wurde , ist auf dem
Kaiserpalast in Peking die Flagge des neuen
Staates gehißt worden . Sie zeigt auf rotem
Grund fünf gelbe Sterne . Die ausländischen
Regierungen wurden davon unterrichtet , daß
die neue kommunistische Regierung die Auf¬
nahme diplomatischer Beziehungen mit dem

N . Stuttgart . Professor Dr . H e u s s, der
am 2 . September zur höchsten Würde beru¬
fen , wurde , die die deutsche Bundesregierung
zu vergeben hat , muß sich auf Grund seines
neuen Amtes von seinem bisherigen Wohnsitz
trennen und nach Bonn übersiedeln . Der Bun¬
despräsident und seine Gattin ” nahmen daher
am vergangenen Samstag Abschied vonder Landeshauptstadt Stuttgart . Sie wur¬
den auf ihrer Rundfahrt , nie sie durch die
Stadt zum Landtagsgebäude in der Heusteig¬straße führte , von der Bevölkerung , insbe¬
sondere von der Schuljugend , der das Kult¬
ministerium schulfrei gegeben hatte , herzlich
begrüßt .

Die Feierstunde im Gebäude des Landtags ,zu der sich mit Ministerpräsident Maier das
gesamte württemberg -badische Kabinett , Lan¬
deskommissar Charles P . Gross , Oberbürger¬meister Dr . K 1 e 11 , die Landesbischöfe Wurm
und H a u g sowie die Oberbürgermeister
sämtlicher größeren Städte Württembergs ein¬
gefunden hatten , zeigte , in welch ’ hohem An¬
sehen der Bundespräsident und seine Gattin
stehen .

Landagspräsident Keil begrüßte nach
einem festlichen Konzert des Stuttgarter Kam¬
merorchesters unter Leitung von Karl Mün -
chinger alle Anwesenden , insbesondere Pro¬
fessor H e u s s und seine Gattin im Namen des
württemberg -badischen Landtages . Er gabdem Gefühl der Freude und des Stolzes über
die Berufung eines Schwaben zum Bundes¬
präsidenten Ausdruck , sprach jedoch auch vondem schmerzlichen Verlust , den der Landtagdurch das Ausscheiden dieser beiden Mitglie¬der zu beklagen habe und wünschte den schei¬
denden Abgeordneten weiterhin reichen Erfolg .Nach der Ansprache von Präsident Keil

beschloß Preissenkungen
dükte . Ferner wurde beschlossen , die Kontron -
bestimmungen über die Vorräte und die Ge¬
winne der kaufmännischen Unternehmungen
zu verschärfen . Auch werden kollektive Lohn¬
verhandlungen wieder gestattet sein . Die fran¬
zösische Regierung beabsichtigt jedoch , außer
im Fall von Arbeitern der niedrigen Lohn¬
stufen weiter auf Fixierung der Löhne zu
bestehen .

Der Staatssekretär im französischen Außen¬
ministerium , Alexandre Parodi , erklärte im
Zusammenhang mit der DM-Abwertung ,Frankreich werde von den USA in der Frage
des deutschen Kohlenexportpreises unterstützt
werden .

De Gaulle will Verantwortung
Auflösung der Nationalversammlung gefordert

Paris (TP ) . General de Gaulle forderteam Sonntag in Paris , daß die französische
Nationalversammlung aufgelöst werde . DerGeneral sagte , die Sammlungsbewegung seibereit , die Verantwortung für das Schicksal
Frankreichs zu übernehmen und versicherte ,seine Partei werde sich an die demokratischen
Spielregeln halten . Es könne aber der Falleintreten , daß bei der angespannten Weltlageeine Katastrophe hereinbräche und diejenigenhinwegfege , die vorgäben , den Staat zu len¬ken . „Wir haben das schon einmal erlebt “
sagte der General wörtlich , „und es ist mög¬lich , daß sich dieser Fall wiederholt . '

gesamten Ausland wünsche . Zum Ministerprä¬
sidenten und Außenminister wurde General
Tschu - en - Lai ernannt .

Sforza beschuldigt Moskau
Um das Schicksal der italienischen Kolonien

Washington (TP ) . Der italienische
Außenminister Graf Sforza verurteilte vor
dem Politischen Ausschuß der UN-Vollver -
sammlung die Politik der russischen Regie¬
rung . Er beschuldigte die Sowjetunion , sie
habe die Aufnahme Italiens in die UN ver¬
hindert . In seinen weiteren Ausführungen be¬
faßte sich der Außenminister mit dem Schick¬
sal der ehemaligen italienischen Kolonien
und setzte sich dafür ein , daß diese so bald
wie möglich selbständige Staaten werden . Das
Somaliland müsse vorläufig unter italie¬
nischer Treuhänderschaft bleiben .

Stahlarbeiter-Streik dauert an
Keine Fortschritte bei Atombesprechungen
Washington (TP ) . Der stellvertretende

amerikanische Außenminister James W e b b
berichtete Präsident Truman über den
Stand der Atomverhandlungen zwischen den
Vereinigten Staaten , Großbritannien und Ka¬
nada . Wie verlautet , sind bei diesen Bespre¬
chungen keine Fortschritte erzielt worden .

Ein von der USA -Regierung eingesetzter
Schlichter gab bekannt , daß es bis jetzt nicht
gelungen ist , den nun zwei Tage dauernden
Stahlstreik beizulegen . Die Stahlarbeiter
fordern Altersrenten und Lohnerhöhung . Von
dem Streik sind 95% der Stahlproduktion be¬
troffen .

Die kanadische Stahlarbeitergewerkschaft
hat beschlossen , die streikenden amerikani¬
schen Stahlarbeiter zu unterstützen .

aanxte rsunaespraslctent heuss in bewegtenWorten für die Ehrung und sprach insbeson¬dere von seinem Verhältnis zu seiner würt¬
temberg -badischen Heimat . „Württemberg -
Baden ist unsere Heimat “

, — so sagte der
Bundespräsident — „Deutschland aber ist
unser Vaterland “- Auch die Gattin des Bun¬
despräsidenten , Frau Elly Heuss - Knappdankte in herzlichen Worten für die Ehrungund sprach von der Aufgabe , die sie nun ander Seite ihres Mannes als „first lady “ des
Staates erfülffen wolle : Nicht nur miteinanderleben , sondern gemeinsam für etwas zu le¬
ben . — Am Abend fand ein Empfang der
Staatsregierung im Kursaal von Bad Cann¬
statt statt .

Am Sonntag stattete der Bundespräsidentseiner Heimatstadt Brackenheim einen
Besuch ab .

Lukaschek über seine Aufgabe
Konferenz über Flüchtlingsproblem

Bonn (TP ) . Der Flüchtlingsminister der
Bundesregierung , Dr . Lfkaschek , äußerte
sich in einem Interwiev über die Aufgabeseines Ministeriums . Er sagte , er werde sichin erster Linie für die Eingliederung der Hei¬
matvertriebenen in ihre neue Umgebung ein-
setzen . Darüberhinaus werde er die Forde¬
rung der Flüchtlinge , in ihre alte Heimat zu¬
rückzukehren , unterstützen . Er werde in sei¬nem Ministerium grundsätzlich keine Unter¬schiede zwischen Flüchtlingen , Heimatvertriebe¬nen und Umsiedlern machen . Es sei natürlich
möglich , daß die Ansprüche der einzelnen 1
Gruppen gestaffelt werden .

Vertreter des Weltkirchenrates , der ameri¬kanischen Hohen Kommission und der Bun¬
desregierung befaßten sich auf einer Konfe¬
renz in Frankfurt mit dem Flüchtlingsproblem .Die ausländischen Konferenzteilnehmer ver¬sicherten , sie würden sich so bald wie möglichfür die deutschen Forderungen einsetzen . DenVertretern der Bundesregierung wurde emp¬fohlen , Pläne zur Freigabe von Geldern ausdem Gegenwertfonds des Marshallplanes zuunterbreiten . Auf der Konferenz wurde außer¬dem die Möglichkeit zur Auswanderung be¬
sprochen .

Um den Kohlenpreis
Verhandlungen werden heute fortgesetzt
Bonn (TP). Die Verhandlungen zwischena.er Bundesregierung und der Hohen Kommis¬sion über den Kohlepreis werden am Montagin Bad Godesberg wieder aufgenommen . DieHohe Kommission hat für diesen Zweck zweiAusschüsse gebildet . Die Bundesregierung istaufgefordert worden , deutsche Fachleute indiese Ausschüsse zu entsenden . Sie soll inner¬halb von sieben Tagen Maßnahmen treffen,durch die verhindert wird , daß dem Auslanddurch die Abwertung des Außenhandelskursesder DM Nachteile erwachsen .
Dr . Maier über Kirche und Staat

Nordheim (TP). Der Ministerpräsidentvon Württemberg -Baden , Dr . Reinhold Maier ,sprach am Sonntag bei der Einweihung deraeuen Kirche in Nordheim im Kreise Heil¬bronn . Dr . Maier , der sich vor allem mit demVerhältnis zwischen Staat und Kirche be¬faßte , erklärte u . a . : „Das Problem der kirch¬lichen und weltlichen Gewalt ha* schon viel
Kopfzerbrechen verursacht . Die weltlicheMacht hat bei Erfüllung ihrer Aufgabe kei¬nen besseren Bundesgenossen als die Kirche .Es liegt in der Natur des Menschen , daß erzuerst an sich selbst denkt und immer wipHßr

VOM TAGE
Bundesminister Niklas zum Erntedankfest.In einer Rundfunkansprache zum Erntedank¬

fest erklärte Bundesminister Dr .Niklas , sein
Ministerium habe sich das Ziel gesetzt , die
deutsche Landwirtschaft auch im freien Wett¬
bewerb mit der Welt gesund zu erhalten . Da¬
bei müßten aber auch die Bauernverbände
und jeder einzelne Bauer mithelfen .

Die Gattin des amerikanischen Hohen Kom¬
missars McCloy hat den Ehrenvorsitz der
deutschen Abteilung des Jugend -Aufbau -Wer-
kes übernommen . Es wurde beschlossen , daß
deutsche Kinder sich in diesem Jahr mit
Jugendlichen aus 21 Ländern bei internatio¬
nalen Weihnachtsfeiern treffen sollen . •

Die Verteidigungsminister der 12 Signatar-
Staaten des nordatlantischen Vertrages treten
am kommenden Mittwoch in Washington zu¬
sammen , um Beschlüsse yber die ersten Maß¬
nahmen zur Errichtung der in dem Vertrag
vorgesehenen ' Verteidigungsorganisation zu
fassen .
JIngland sucht junge Atomforscher . Die bri¬
tische Regierung bemüht sich , junge britische
Naturwissenschaftler für die Beteiligung an
der Atomforschung zu gewinnen . Diese Be¬
mühungen stellen den Beginn eines neuen
Stadiums der britischen Atomforschung dar .

Wieder 3035 Rußlandheimkehrer . Im Heim¬
kehrerlager Gronenfelde sind neue Transportemit rd . 3035 Rußlandheimkehrern eingetroffen .

Das Waffenhilfsprogramm der Vereinigten
Staaten , das vom Kongreß in Höhe von 1,31
Milliarden Dollar gebilligt worden war , wird
voraussichtlich am Montag durch Präsident
Truman unterzeichnet werden .. Den größtenTeil der Lieferungen erhält Frankreich . Dann
folgen Großbritannien , Belgien und die Nie¬
derlande .

Waffen für Europa. Wie ein militärischer
Sprecher in Washington erklärte , werden
amerikanische Panzer , Artillerie und Flug¬
zeuge voraussichtlich im Laufe der kommen¬
den drei Monate nach Europa verschickt .

Die ersten Transporte sind -für Frankreich
bestimmt . Mehrere Kommissionen , denen
amerikanische Militärsachverständige ange¬
hören , reisen im November nach europäischen
Staaten .

Antikommunistisches Weißbuch Indiens . Dieindische Regierung veröffentlichte - ein anti¬
kommunistisches Weißbuch, ’ in dem es heißt ,die indische KP lehre und plane Gewalttätig¬keit . An Hand von Dokumenten wird erklärt ,daß die Kommunisten allein in dem Fürsten¬tum Haiderabad 400 ihrer Gegner ermordethätten .

Deutsch -polnische Demonstration . Am kom¬
menden Sonntag wird in Frankfurt -Oder eine
gemeinsame deutsch -polnische Demonstration
stattfinden . Der Umzug ist als Protest gegendie Weigerung der Bundesregierung gedacht ,die die Oder -Neiße -Linie als Friedensgrenze
nicht anerkennt . Die Kundgebung wird von
der Sozialistischen Einheitspartei organisiert .Ausschlüsse aus der KPD . Die kommuni¬
stische Partei in Rheinland -Pfalz hat zwei
ihrer Vorstandsmitglieder ausgeschlossen . In
einer Erklärung des Parteivorstandes heißt es,Herbert Müller und Ludwig Manderschied
hätten versucht , im Aufträge von Tito -Agen-
ten , Verwirrung in die Reihen der Partei zu
tragen . (R)

Neue Fleischpreise ? Am kommenden Mon¬
tag soll in Bonn über eine Neufestsetzung der
Fleischpreise verhandelt werden . Die nieder¬
sächsischen Fleischer sind am Dienstag wegender niedrigen Fleischpreise ip den Streik ge¬treten .

mit den Schranken , die der Staat im Allge¬meininteresse aufrichtet , in Konflikt gerät .Kein noch so fein ausgeklügeltes philosophi¬sches System kann einem Staat dieselbenpraktischen Dienste leisten , wie .die einfache ,klare christliche Grundlehre der Nächsten¬liebe .“

Stürmische Heimkehrer-Kundgebung
München (TP ) . Ehemalige Kriegsge¬fangene aus Bayern hielten im Münchner Zir¬kus Krone eine Kundgebung ab . In einerResolution wurde die gesetzliche Anerkennungder in der Kriegsgefangenenschaft geleistetenReparationsarbeiten gefordert . Außerdem solldurch Verabschiedung eines Heimkehererge -setzes den ehemaligen Kriegsgefangenen dasRecht auf Arbeit gesichert werden .Der bayrische Justizminister Dr . Müller ,der auf der Kundgebung sprach , wurde mehr¬fach von den Versammlungsteilnehmern un¬terbrochen , als er erklärte , er habe sich inKarlshorst persönlich bei den Russen für die

Entlassung der Kriegsgefangenen eingesetztund .dabei seine Ehre aufs Spiel gesetzt . Zahl¬reiche Teilnehmer verließen demonstrativ die
Versammlung , als Dr . Müller erklärte , mankönne von den Siegermächten nur durch einen
Appell an die Vernunft Gerechtigkeit erwar¬ten .

Während seiner Rede kam es laufend zu
erregten Zwischenrufen , Tumulten und tu¬
multartigen Szenen . Bisweilen schien es, alsob der Justizminister zum Abtreten gezwun¬
gen würde . Er setzte sich jedoch schließlich
gegen alle Zwischenrufe durch und wurdedann mit lebhaftem Beifall verabschiedet . EinVertreter der kommunistischen Partei , deranschließend sprechen wollte , wurde nieder -
geschrien , sodaß er nicht zu Wort kommenkonnte .

Europäische Wirtschaftskonferenz
Französische Regierung

Der Bundespräsident beim Landtag
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Ein Mann ändert das Antlitz der Welt
Zum Todestag Max Plancks

Wahlen in England?
London (TP). In politischen Kreiser

Großbritanniens wird mit der Möglichkeii
neuer allgemeiner Wahlen gerechnet. Als eis
Zeichen dafür sieht man die Veröffentlichung
der Wahlordnung durch das Informations¬
büro der Regierung an.

Peseta nicht abgewertet
Madrid (TP) . Die spanische Regierung be¬

schloß am Samstag, die Peseta im Verhältnis
zum Dollar nicht abzuwerten. Dadurch wird
sich der Kurs der Peseta im Verhältnis zu den
abgewerteten Währungen ändern . Der neue
Wechselkurs des Pfundes ist 30 .66 Pesetas ;
bisher waren es 44 .13. Für Importe , Exporte
und für den Reiseverkehr werden von der
spanischen Regierung Vorzugskurse festge¬
setzt. Einzelheiten hierüber wurden bisher
noch nicht veröffentlicht.

Neue Termine für Soforthilfe
(TP) Bis zum 20 . Oktober 1949 hat die Ver¬

mögensanzeige und die Selbstberechnung der
Soforthilfeabgabe zu erfolgen. Die
Soforthilfeabgabe ist zu je einem Drittel des
Jahresbetrages am 20 . Oktober 1949, 20 . De¬
zember 1949 und am 20 . Februar 1950 zu zah¬
len . Von der Landwirtschaft ist die Abgabe je
zur Hälfte am 20. November 1949 und am 20.
Februar 1950 zu entrichten. Die Sonderab¬
gaben vom Vorratsvermögen (Soforthilfe¬
sonderabgabe) ist mit je einem Drittel am 20.
November 1949, am 20 . Januar 1950 und am
20. März 1950 fällig. Am 20. November 1949
ist der Reuezuschlag zu zahlen. Die
Unterhaltshilfe wird vom 1 . April 1949
an gewährt , wenn ein entsprechender Antrag
bis zum 30 . September 1949 bei der Gemeinde¬
behörde gestellt wird.

Im Zusammenhang mit der Kündigung des
sowj etisch -jugoslawischen Freundschaftspaktes
durch Moskau ist der nachstehende Bericht
des TP -Südostkorrespondenten H . S . von be¬
sonders aktueller Bedeutung .

Bis zum Ausbruch des Konfliktes zwischen
dem Kominform und Tito , also bis vor rund
einem Jahr , stützte sich Stalin im Balkan¬
raum in erster Linie auf die jugoslawi¬
sche Armee , die sich — als zuverlässiges
Instrument des Kremls gedacht — dank der
sowjetischen Hilfe zur zweitstärksten Euro¬
pas entwickelte und heute eine Stärke von
etwa 650 000 Mann aufweist. Demgegenüber
besaßen die Armeen der übrigen südosteuro¬
päischen Staaten bisher einen bloß symboli¬
schen Wert; ihre Aufgabe beschränkte sich
darauf , die neue innere Ordnung in den eige¬
nen Ländern zu sichern.

Es leuchtet ein, daß die Sowjetunion seit
dem offenen Bruch Belgrads mit Moskau um¬
so mehr darauf bedacht sein muß, das Va¬
kuum, welches sich infolge des Ausfalls der
jugoslawischen Streitkräfte für sie ergibt,
durch andere Hilfstruppen auszufüllen.

Zu diesem Zweck beginnt Moskau die bisher
mehr, oder weniger symbolischen Armeen der
kominformtreuen Satellitenstaaten in opera¬
tionsfähige umzuwandeln und in die eigene
Kriegsmaschine einzubauen. Die Maßnahmen,
die z . B . in Rumänien getroffen werden, las¬
sen an den bestehenden Absichten keinen
Zweifel mehr aufkommen.

Die rumänische Nationalversammlung hat
für das letzte Semester des Fiskaljahres 1949/
50 außerordentliche Kredite genehmigt, die
eine Verdoppelung der militärischen Ausga¬
ben im laufenden Jahr vorsehen. Die Regie¬
rung errichtet neue Schulen zur Ausbildung
von Offizieren und Unteroffizieren. Die im
Zuge der „Demokratisierung“ der Armee in
den letzten drei Jahren entlassenen Offiziere
und Unteroffiziere wurden vor kurzem wieder
einberufen.

(TP) . Im September 1947 durcheilte die Welt¬
presse die Nachricht, daß Max Planck in¬
folge eines Sturzes das Bett hüten müsse. In
regelmäßigen Abständen erschienen Meldun¬
gen über den Stand seines Befindens, die zeit¬
weise ernst klangen , dann aber zu berichten
wußten, daß er kleine Gehversuche mache
und sich auf dem Wege der Besserung be¬
finde. Bis es plötzlich am 4. Oktober hieß:
Max Planck ist gestorben . Das Echo
in der Öffentlichkeit wie die ehrenden Nach¬
rufe in den Zeitschriften aller naturwissen¬
schaftlichen Sparten bewiesen die Wahrheit
dessen, was einer seiner berühmtesten Schü¬
ler , der Nobelpreisträger '“Werner Heisen¬
berg , von ihm schrieb: „Mit ihm ist nicht
nur einer der bekanntesten deutschen Ge¬
lehrten , sondern einer der wirklich
Großen unter den Männern der
Wissenschaft von dieser Erde gegangen.“

Noch befindet sich die von ihm eingeleitete
Entwicklung im Fluß und Jahrzehnte wird es
währen , bis sie ausgeschöpft ist, aber schon
heute läßt sich sagen: Die Tat Plancks
bedeutet eine Revolution auf dem Ge¬
biet der Physik , die jeden Menschen auf
dem Erdball berührt und die gesamte
Kultur des 2 0 . Jahrhunderts be¬
einflußt . Sie stellt den Abschluß der
Epoche des klassischennaturwissenschaftlichen
Weltbildes dar und bietet den Schlüssel zur
modernen Atomphysik.

Wissenschaftliche Umwälzungen vollziehen
sich in der Stille der Gelehrtenstube und des

Diese Maßnahmen sprechen eine nicht miß-
zuverstehende Sprache. Der Einberufung des
Jahrganges 1948 (rund 80 000 Mann) im Herbst
1948 folgte die des Jahrganges 1949 bereits
im letzten Frühjahr ; und schon heute wird
die gleichzeitige Einberufung der beiden fol¬
genden Jahrgänge — 1950 und 1951 — noch
für diesen Herbst vorbereitet .

Die militärische Dienstpflicht beträgt in Ru¬
mänien zwei Jahre . Wenn in diesem Herbst
also tatsächlich auch die Jahrgänge 1950 und
1951 eingezogen werden, dann wird die Volks¬
republik im kommenden Frühjahr — abge¬
sehen von den 90 000 Mann in den Einheiten
ihrer „Miliz“ — 320 000 ausgebildete Soldaten
unter Waffen haben.

Der Friedensvertrag billigt Rumä¬
nien folgende Streitkräfte zu : 120 000 Mann
an Landtruppen , 5000 Mann für die Luftab¬
wehr, 5000 Mann für die Kriegsmarine und
3000 Mann für die Luftwaffe. Bedenkt man,
daß der Stand der rumänischen Truppen im
August 1948 nur rund 25% dieser im Frie¬
densvertrag vorgesehenen Höchststärke be¬
trug, dann erkennt man den beschleunigten
Rhytmus der begonnenen Remilitarisierung.

Die Ausrüstung der rumänischen Armee be¬
steht zu etwa 70 v. H . aus sowjetrussi¬
schem Material . Der Rest ist einheimischer
Herkunft , oder es handelt sich um alte Be¬
stände. Die Kriegsindustrie des Landes, die
nach der Kapitulation vernachlässigt wurde,
wird immer offensichtlicherfür eine beschleu¬
nigte Produktion instand gesetzt.

Mit einer ähnlichen Entwicklung wie in Ru¬
mänien muß auf Grund verschiedener An¬
zeichen sowohl in Ungarn wie auch in
Bulgarien gerechnet werden , so daß der
Ausfall der jugoslawischen Hilfstruppen für
die Sowjetunion durch die der übrigen südost¬
europäischen Staaten schon in kurzer Zeit
vollauf wettgemacht sein dürfte .

Laboratoriums; selbst die Fachkreise vermö¬
gen die Folgen einer Entdeckung nicht sofort
zu überblicken. Am Ende des 19 . Jahrhunderts
glaubten die Physiker ihren Bereich soweit
durchforscht, daß grundsätzlich neue Ergeb¬
nisse nicht mehr möglich seien . Als daher
Planck, der ein begabter Musiker war , bei
der Wahl des Berufes zwischen dem Studium
der Musik und dem der Physik schwankte,
riet ihm einer seiner Lehrer von letzterem ab.
In dieser Zeit debattierten die Physiker über
das Verhältnis der Strahlungsart zur Tempe¬
ratur eines erhitzten Körpers, ein Problem,
dem sich Planck vom Beginn seiner Laufbahn
an zuwandte.

Die angestellten Versuche konnten mit Hilfe
der als klassisch bezeichneten Physik nicht
befriedigend dargestellt werden. So entwic¬
kelte Planck während einer Diskussion auf
der Sitzung der Berliner Physikalischen Ge¬
sellschaft am 19. Oktober 1900 Gedanken, die
der bisherigen Anschauung völlig widerspra¬
chen . In angestrengter Arbeit bemühte er sich
um die Lösung des Problems und bereits am
14. Dezember 1900 konnte er seine Theorie
des Wirkungsquantums in der gleichen Gesell¬
schaft vortragen.

Bis dahin waren die Physiker von der An¬
nahme ausgegangen, daß die Wärme- und
Lichtstrahlung kontinuierlich vor sich gehe,
d . h. daß das Licht ein geschlossenes Band
darstelle und seiner Quelle entfließe, wie etwa
ein Wasserstrahl der Leitungsröhre. Demgegen¬
über erklärte Planck, daß die ausstrahlende
Wärme und der Lichtstrom kein zusammen¬
hängendes Energieband seien , sondern aus
kleinen, meßbaren Teilchen bestünden , aus
Energiequanten, die er als Wirkungs¬
quantum bezeichnete. Damit war der auf
Aristoteles zurückgehende Satz , daß die Na¬
tur keine Sprünge mache , und auf dem das
bisherige physikalische Weltbild beruhte , um¬
gestürzt.

Wenige Entdeckungen haben so fruchtbar
gewirkt wie diese. Fast alle Psysiker, die seit¬
her der Welt immer neue Erfindungen und
Entdeckungen schenkten, sind von Planck be¬
einflußt worden. Seine Gedanken wurden 1905
von dem mit ihm befreundeten theoretischen
Physiker Albert Einstein auf ein anderes
Gebiet angewandt : er errichtete das Gebäude
der Relativitätstheorie . Der Däne
Niels Bohr kam 1913 zu den Gesetzen des
Aufbaus der Atome und erschloß die Welt
der Atomphysik , deren Ausmaß wir noch
nicht zu überblicken vermögen. Wenn heute
vor allem das Damoklesschwert der Atom¬
bombe sichtbar ist , so darf man nicht verges¬
sen , daß die größten Anstrengungen gemacht
werden, um die entbundenen Atomkräfte
friedlichen Zwecken dienstbar zu machen.
Planck, der zu Beginn des Krieges nach der
Möglichkeit ' der Atombombe gefragt
wurde, glaubte zwar , daß sie geschaffen wer¬
den könne, erklärte aber, daß ihm seine ethi¬
sche Haltung verbiete, sich damit zu befassen.

Diese Einstellung war zutiefst begründet in
seinem religiösen Wesen , das aus seiner For¬
schung immer neue Kräfte zog und dem er
während seiner letzten Lebensjahre in man¬
chen Vorträgen über das Verhältnis der Na¬
turwissenschaft zur Religion Ausdruck gab.
Er hatte die mechanistische und materialisti¬
sche Anschauung, zu der das Newtonsche
System erstarrt War, überwunden, und als er
1937 das Präsidium der Kaiser-Wilhelm-Ge-
sellschaft an seinen Schüler, den Nobelpreis¬
träger Otto Hahn abgab, erklärte er in
einem Vortrag : „Der Sinn der Arbeit ist der
stetig fortgesetzte, nie erlahmende Kampf

gegen Skeptizismus und Dogmatismus , gegen
Unglauben und Aberglauben, den Religion und
Naturwissenschaft gemeinsam führen. Das
richtungweisende Losungswort in diesem
Kampf lautet von jeher ufd in alle Zukunft:
Hin zu Gott !“ An anderer Stelle bekannte er:

„ Die Naturwissenschaft braucht
der Mensch zum Erkennen , die Re¬
ligion aber braucht er zum Han¬
del n .“

Zwischen den Polen des Erkennens und des
Handelns bewegte sich das Leben dieser ein¬
zigartigen Persönlichkeit. Max Planck wurde
am 23. April 1858 in Kiel geboren , wo sein
Vater den rechtswissenschaftlichen Lehrstuhl
innehatte . Sein Onkel Gottlieb Planck war
der Schöpfer des deutschen Bürgerlichen Ge¬
setzbuches, sein Großvater kam aus Schwaben
als Theologieprofessor nach Göttingen . Von
Kiel zog Max Planck bereits 1867 nach Mün¬
chen , an dessen Universität sein Vater beru¬
fen wurde. Hier verlebte der Sohn seine
Jugendjahre und empfing tiefe Eindrücke, die
für ihn kennzeichnend blieben: Er war den
Künsten , besonders der Musik, aufgeschlos¬
sen und er bestieg noch mit 80 Jahren Berge
von 3000 Meter Höhe . 1879 promovierte er,
ein Jahr später habilitierte er sich mit einer
thermodynamischen Arbeit und blieb bis 1885
als Privatdozent an der Münchner Universität.
In diesem Jahr berief ihn Kiel auf das Ex¬
traordinariat für theoretische Physik, bis er,
erst einunddreißigjährig , 1889 die Nachfolge
Kirchhoffs in Berlin antrat . Bis zu seiner
Emeritierung 1927 blieb er der Berliner Uni¬
versität treu und leitete zugleich das damals
neugegründete Institut für theoretischePhysik.

Alle Ehren, die ein Wissenschaftler erwer¬
ben kann , wurden ihm im Laufe eines langen
Lebens zuteil, allerdings nicht ohne unend¬
liche Mühe und Arbeit

Die höchste Ehrung errang er 1919 mit der
Verleihung des Nobelpreises . Welches
Ansehen er in der Weltöffentlichkeit genoß ,
zeigt die Tatsache, daß Planck als erster Deut¬
scher 1946 aus dem damals noch völlig isolier¬
ten Deutschland ins Ausland geladen wurde:
Er nahm als Gast der britischen Royal Society
an der Feier des 300 . Geburtstages Newtons
teil .

In beschränktesten Verhältnissen mußte der
große Gelehrte in Göttingen seinen Lebens¬
abend verbringen. Auch an ihm war die Not
der Zeit nicht vorübergegangen. Einen Sohn
verlor er im ersten Weltkrieg, zwei Töchter
starben kurz nach der Hochzeit , der älteste
Sohn wurde im Zusammenhang mit dem 20 .
Juli gehängt. Die Luftangriffe verwandelten
sein Haus im Berliner Grunewald in einen
Trümmerhaufen ; erst nach einem langen
Fluchtweg fand er ein neues Heim bei Ver¬
wandten in Göttingen.

So rundet sich das Bild einer großen Per¬
sönlichkeit, über die der .bedeutende Ge¬
schichtsschreiber der Naturwissenschaften,
Bernhard Bavink , das Urteil fällt : „Sein
IJJame wird , solange diese irdische Welt ihren
alten schiefen Gang noch weiter geht und
solange Menschen noch ihren letzten Gründen
auf die Spur zu kommen suchen , genannt
werden, denn wenn nicht das Letzte, so sind
doch vermutlich das Vorletzte der Natur die
nach ihm benannten Planckschen Wirkungs¬
quanten .“

Italienischer Handelsminister in München .
Der italienische Industrie- und Handelsmini¬
ster Matteo Lombardo traf in München ein.
Er ist Gast des italienischen Generalkonsuls
in München .

Italienische Mission bei der Bundesregie¬
rung . Der bisherige italienische Gesandte in
Irland ist nach Bonn gereist, um Italien bei
der deutschen Bundesregierung zu vertreten.

Beschleunigfe Aufrüstung in Südost -Europa
Moskau sorgl fürHilfstruppen-Rumänien ruff neue Jahrgänge unterWaffen
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18. Fortsetzung
„Wenn du es willst , ja“ , gab Stefan zögernd

zurück, „ich muß ja auf jeden Fall mit ihr
reden . Ich muß ihr sagen , daß ich dich liebe
und immer geliebt habe. Ich wußte es nur
nicht. Sie wird es verstehen und mich frei¬
geben . . .“

„Nein“ , sagte Amrei, „nein , nein . . .“
Stefan begriff nichts . Er rührte Amreis Arm

an und sah ihr eindringlich ins Gesicht.
„Amrei“, sagte er , „liebst du mich denn

nicht?“
„Nein“ , sagte Amrei leise, „nein, jetzt liebe

ich dich nicht mehr .“
Das Herz in seinem Gehäuse aus Fleisch

und Bein zuckte Und tat weh. Aber das Ge¬
sicht war still und kühl und unbewegt wie
Marmor. Die Augen sahen geradeaus. Die
schweren Lider deckten sie halb zu. Aus der
samtenen Schwärze der Nacht entstanden
sehnsüchtige Bilder. Mädchen gehen in lan¬
ger Reihe eingehängt auf golden bestrahlter
Dorfstraße und singen ein Lied . Birken spie¬
geln sich in einem Teich . Zwischen dunklen
Tannen schläft ein weißes paus .

Ein Vorhang senkte sich. Aus weiter "Terne
kam Stefans Stimme:

„Amrei, um Gottes Willen , ist das wahr ?“

„Sei gut, Stefan !“ flüsterte sie mit kalten,
zitternden Lippen, „bring mich heim . . .“

Es wetterleuchtete . Wortlos gingen sie zu¬
rück.

Wieder fuhr der Dixi auf stillen Straßen-
bändem durch die Nacht . Die Sterne glitzer¬
ten . Wasser rauschten zu Tal. Tröstend neig¬
ten sich schwarze Tannen über die Straße.

Stefan fuhr mit zusammengebissenen Zäh¬
nen . Alle Kraft seines Wesens ballte sich zu
einem ungeheuren Trotz. Hatte er nicht ehr¬
lich und von Herzen das Gute gewollt? Un¬
recht geschah ihm. Schuld und Leid brach
über ihn herein . Aus einfachen, weiß Gott,

nicht unbescheidenen Dingen hatte er sein
Leben bauen wollen, ein kleines Haus mit
hellen wohnlichen Stuben , eine feine stolze
Frau , klaräugige Kinder . . .

Dies wäre vielleicht das Glück gewesen . . .
Nun war es vorbei. Fort von hier und von

allem, allem, was an das verdorbene Glück
erinnert , dachte er in seinem Zorn. Fort von
den Frauen, fort aus dieser nahen , freund¬
lichen Sommerwelt!

Irgendwohin, wo das Leben hart und ge¬
fährlich war und man die Weichheit des Her¬
zens verlor. Alleinsein, kämpfen und verges¬
sen, was vergangen ist . . .

Die Babusch hatte noch Licht, -als sie vor
Haus Buchenrain ankamen . Amrei schlüpfte
zu ihr hinein. Die alte Frau wußte gleich , daß
ein Unglück geschehen war . Sie fragte nichts.

„Das Kindchen ist krank “
, sagte sie und

brachte die todblasse Frau zu Bett wie in
alten Zeiten. Sie wartete , bis Amrei sich in
den Schlaf geweint hatte . Dann löschte sie
das Licht und ging hinaus.

*

Als Annette erwachte, war sie einen Wim¬
pernschlag lang gedankenlos glücklich . Dann
brachen Bewußtsein und Erinnerung über sie
herein. Sie hatte also doch geschlafen. Die
Nacht war vergangen. Es war Morgen gewor¬
den. Das Leben ging weiter . Alles war wie
sonst. Nur , Stefan war fort , weil er 5000 Mark
gestohlen hatte .

Annette stand auf. Sie wollte nicht mehr
weinen. Es mußte etwas geschehen. Sie mußte
handeln ; sie mußte einen Weg finden, Stefan
zu retten , denn sie war schuld. Sie glaubte es
nun auf einmal zu wissen: niemals hätte Ste¬
fan das getan , wenn sie ihm nachgegeben
hätte . Sie hatte ihn dazu getrieben . Ach , hätte
sie solche Folgen geahnt ! Wer kannte des
andern Herz? Was für ein fremdes Wesen ist
ein Mann, dachte sie. Man glaubt ihm nahe

zu sein, vertraut auf seine Liebe und hält
Zärtlichkeit für Verstehen; aber auf einmal
erliegt er dunklen Gewalten und verstrickt
sich in Schuld und Leid . Ob das so sein
mußte? Es war schwer zu verstehen.

Acht Uhr. Um neun mußte sie bei Nissen
sein . Sie konnte sich heute nicht noch einmal
wegen Kopfschmerzen entschuldigen, wie ge¬
stern Nachmittag. Der Gedanke am Nissen
trieb ihr die Schamröte ins Gesicht. Niemals
durfte er erfahren , was Stefan getan hatte .

Wenn sie Bayerle bäte , ihr zu helfen? Sie
würde ihm das Geld langsam, ratenweise zu¬
rückzahlen. Er mußte doch verstehen , daß sie
nicht von heute auf morgen 5000 Mark auf¬
bringen konnte. In ein paar Jahren würde sie
vielleicht 3000 Mark erben . Die könnte sie
ihm versprechen. 5000 Mark! Wenn es 500 ge¬
wesen wären ! Die Höhe der Summe drückte
sie zu Boden wie eine unmenschlich schwere
Last .

Während sie durch den im Glanz eines
herrlichen Junimorgens strahlenden Engli¬
schen Garten zu Nissen ging , kam ihr eine
neue Sorge . Wenn es ihr auch gelänge, sich
das Geld zu verschaffen, wie würde sie Ste¬
fan wifederfinden ? Wohin war er geflohen?
Würde sein Wegbleiben von der Bank ihn
nicht seine Stellung kosten? Sie mußte mit
Bayerle darüber sprechen. Vielleicht konnte
man ihn noch rechtzeitig entschuldigen. Für
zwei Tage hatte er ja Urlaub genommen. Viel¬
leicht kam er von selbst zurück? Vielleicht
niemals mehr?

In ihrem Herzen saß ein harter schwerer
Block von Gram. Sie war bleich, und ihre
Augen hatten allen Glanz verloren. Man sah,
daß sie geweint hatte . Nissen hob erstaunt
den Kopf , als sie ihm mit gepreßter Stimme
guten Morgen wünschte.

„Sind Sie krank , Annette?“ fragte er. Sie
schüttelte den Kopf .

„Liebeskummer?“ polterte er . Sie wurde
rot und verneinte energisch.

Er glaubte ihr nicht, runzelte die Stirn und
sah sie mißtrauisch blinzelnd an. Hatte ihr
jemand etwas getan? Oder bekam sie Lau¬
nen ? Es paßte ihm nicht, daß Annette hart¬

näckig schwieg . Es brachte ihn aus der Stim¬
mung. Ärgerlich schob er seine Papiere zu¬
sammen und ging ins Nebenzimmer . Annette
fühlte Tränen kommen, sie begab sich ans
Abschreiben, ijje kämpfte um ihre Haltung.
Wenn Nissen sie nur in Ruhe ließe ! Begriff
er denn nicht, daß sie nichts sagen konnte?

Nach einer Stunde kam Nissen wieder und
begann grollend und zigarrenpaffend zu dik¬
tieren . Annette hatte -. Mühe, mitzukommen.
Sie mußte ein paarmal fragen, weil sie un¬
deutlich gesprochene Worte nicht verstanden
hatte und zu wenig bei der Sache war, um
sie aus dem Zusammenhang zu ergänzen.
Nichts störte Nissen mehr als solche Fragen.
Er sah Annette scharf an. Sie fühlte es und
wurde immer verwirrter . Schließlich gab es
Nissen auf. Er wollte zornig werden, aber
dann fiel ihm ein, daß zum erstenmal, seit er
mit Annette arbeitete , eine Störung von ihr
aüsgegangen war . Sie konnte schließlich nichts
dafür . Irgendetwas war mit ihr geschehen .
Man mußte gut zu ihr sein, vielleicht konnte
man ihr helfen.

Da sah er , daß sie weinte.
Er stand auf und ging zu ihr . Einen Schritt

von ihrem Tisch entfernt blieb er mit hän¬
genden Armen stehen. Er fühlte das dringende
Verlangen, ihr über das schöne dunkelblonde
Haar zu streichen. Verwünschte Situation!
Alles , was er sagen oder tun wollte, erschien
ihm entweder zu väterlich oder zu zärtlich.

„Annette“, sagte er schließlich kurz und
bündig , „Sie sind ein tüchtiges Mädel . Haben
bei mir einen Stein im Brett . Wenn irgend¬
etwas schiefgegangen ist und Sie einen guten
Freund brauchen, so sagen Sie ein Wort . Soll
ich dem langen Blonden mal den Kopf wa¬
schen ?“

Da fühlte Annette, daß es keinen besseren
Trost geben würde als Nissen alles zu ge¬
stehen. Wenn es Hilfe gab , Nissen würde sie
finden. Nissens Rat und Urteil würde sie sich
unterwerfen . Sie vertraute seiner Lebenser¬
fahrung . Er batte viel erlebt und wußte, wie
weit Verzweiflung einen Mann treiben durfte.

Fortsetzung folgt
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Sübtü effbeuffcf>c Jlac ^ridjfen
Vor Ernennung des Landesbezirkspräsidenten

Karlsruhe (SWK) . Seit dem Tode Gu¬
stav Zimmermanns führt bekanntlich
Finanzminister Pr . Kaufmann interimi¬
stisch die Geschäfte des Landesbezirkspräsi¬
denten von Nord -Baden . Die Frage der end¬
gültigen Neubesetzung dieses Postens bildete
in der Zwischenzeit ein mehr oder weniger
scharfes Diskussions -Thema in offiziellen und
Parteikreisen . Noch in seiner letzten Karls¬
ruher Sitzung unterstrich der Landesvorstand
der CDU von Nord -Baden einmütig und er¬
neut die alte Forderung , das Amt des Landes¬
bezirkspräsidenten dem Oberbürgermeister a.
D . Joseph Braun (Mannheim ) zu übertragen .
An diesem Standpunkt hat sich, wie SWK er¬
fährt , auch inzwischen nichts geändert . Nach
einer Verlautbarung des Stuttgarter Staats -
ministeriums soll die endgültige Entscheidung
über die Neubesetzung des Postens des Lan¬
desbezirkspräsidenten von Nord -Baden in
einer Sitzung des Ministerrates am kommen¬
den Donnerstag , den 6 . Oktober , fallen .

Leichtes Erdbeben in Baden
K a r 1 s r uh e SWK ) . Sonntag mittag gegen

12 .54 Uhr wurde das Stadtgebiet von Karls¬
ruhe von den Ausläufern eines Erdbebens be¬
rührt , dessen Herd aller Voraussicht nach in
tektonischen Bewegungen im Gebiet der
Schwäbischen Alb zu suchen sein dürfte . Eine
amtliche Bestätigung und ein Ergebnis von
Seismograph -Aufzeichnungen war am Sonn¬
tag nachmittag allerdings nicht zu erhalten .
Das Beben verursachte ziemlich heftige Er¬
schütterungen in Häusern und Wohnungen .
Es dauerte ungefähr drei bis vier Sekunden .
Irgendwelche Schadensfälle sind im hiesigen
Bezirk nicht zu verzeichnen gewesen .

Polnische Diebesbande vor Gericht
Karlsruhe (S.WK) . Vor dem amerikani¬

schen Bezirksgericht in Karlsruhe begann die
Verhandlung gegen zwei Angehörige einer
polnischen Diebesbande , die bei Begehung der
Taten aus vier sehr aktiven Mitgliedern be¬
stand , ungerechnet die zahlreichen Hehler und
Schmieresteher bei den einzelnen Einbrüchen .
Einer der Haupträdelsführer , namens S o-
b o d d a , ist gegenwärtig noch flüchtig . Die
beiden Angeklagten , der 26 Jahre alte Woc-
law Diak und der 23jährige Florian Ko¬
walski , bekannten sich in den ihnen zur
Last gelegten Fällen für nicht schuldig . Das
umfangreiche Beweismaterial , in Gestalt des
zum Teil wieder herbeigeschafften Diebes¬
gutes vor dem Richtertisch aufgebaut , redete
jedoch eine deutliche Sprache . Den Angeklag¬
ten wird zur Last gelegt , laufend Einbrüche
in der Umgebung von Karlsruhe , besonders
in Neureut , in Knielingen , aber auch im Stadt¬
gebiet selbst , begangen zu haben . Die Bevöl¬
kerung in der ländlichen Umgebung Karls¬
ruhes und in den benachbarten Orten der
Südpfalz war durch das Treiben der Ein¬
brecher seinerzeit in ziemliche Aufregung und
Unsicherheit versetzt worden . Die Verhand¬
lung wird am Montag fortgesetzt .

Einbruch in Lebensmittelgeschäft
Karlsruhe (SWK). Durch Entkitten eines

Schaufensterteiles brachen Diebe in ein Le¬
bensmittelgeschäft in der Gerwigstraße ein.
Eine große Menge Zigaretten , 17 Flaschen
Spirituosen , Bonbons und Kondensmilch wur¬
den gestohlen .

Dem 200 000 . Einwohner entgegen
Karlsruhe (SWK) . Die ehemalige badi¬

sche Landeshauptstadt geht mit Riesenschrit¬
ten dem 200 000 . Einwohner entgegen . Nach
dem Stand vom 1 . September stieg die Ein¬
wohnerzahl auf nahezu 197 000 an . Von der
Gesamteinwohnerzahl sind 106380 weibliche
und 90 383 männliche Personen .

Vortragsreise Professor Thulins
Karlsruhe (SWK) . Der Leiter der Luther¬

halle in Wittenberg , Prof . Dr . Oskar T h u 1 i n,
wird Anfang Oktober eine Vortragsreise durch
Baden durchführen . Er wird in Karlsruhe ,
Pforzheim , Durlach , Baden -Baden , Lahr , Frei¬
burg , St . Georgen , Königsfeld und Triberg
■sprechen .

Baden -Baden . Im Hotel „Badischer Hof“

brach ein Feuer aus , dem die beiden oberen
Stockwerke zum Cfpfer fielen . Die Ursache
des Brandes ist noch nicht geklärt , man
nimmt jedoch an , daß Fahrlässigkeit zugrun¬
de liegt .

Aus der Stadt Ettlingen
Wiedersehen Ettlinger Seminaristen

Jahren schilderte in der EZ vom 6 . 9 . der
Schriftsteller Emil Baader aus Anlaß der Zu¬
sammenkunft eines anderen Seminaristen¬
jahrgangs in unserer Stadt .)

Gesangverein „Liedertafel “ Ettlingen
Die Singstunden beginnen ab Dienstag ,

den 4 . Oktober 1949 , um 20 Uhr (8 Uhr abds .) .
Pünktliches Erscheinen ist dringend notwen¬
dig . Die Meldungen für den Sängerausflug
müssen am Dienstag , den 4 . Oktober 1949

abgeschlossen sein .

Heimkehrer
Dr . med Werner Bayer , Gatte der Frau

Karin , geb . Plank , z . Z . Bismarckstr . 13 , aus
russ . Gefangenschaft .

Lehramtsassessor Albert Schütz , Gatte
der Frau Jenny , geb . Graf , z. Z . Bismarck¬
str . 5 , aus dem russ . Offiziersgefangenenlager
Saporoschie .

Werner Kroll kommt nach Ettlingen
Werner Kroll , Deutschlands größter Paro¬

dist , welcher seit 1939 nicht mehr in Süd¬
deutschland gastierte , wird mit seinen ein¬
maligen Imitationen und Parodien auch hier
Begeisterungsstürme entfesseln .

Seine zwerchfellerschütternden Parodien be¬
kannter Filmstars , Sänger und Komiker sind
genial und die Presse schreibt : „Hier wird
Imitation und Parodie zur Kunst .“ Werner
Kroll zählt heute zu den Prominenten und
läßt die Stimmen der Prominenten durch
seine Kehle strömen . Man kann es als ein
akkustisches Wunder bezeichnen , wenn Wer¬
ner Kroll parodiert und singt .

Werner Kroll kommt mit eigenem Ensemble .
Das einmalige Gastspiel findet am 9. Oktober
abends 20 Uhr in der Ettlinger Stadthalle
statt . Den Vorverkauf übernahm das Zigar¬
renhaus Ziegler -Stöhrer , Ettlingen , Kronen¬
straße 3 , Telefon 123 .

Werner Kroll tritt 40 Minuten auf .

Mit dem Sonderzug der Albtalbahn nach
Ellmendingen

Am gestrigen Sonntag veranstaltete die
Albtalbahn einen Sonderzug nach dem be¬
kannten Weinbaugebiet Ellmendingen 4m
Pfinzgau . Kurz vor 10 Uhr traf der Zug von
Karlsruhe kommend hier ein . Ein halbes Hun¬
dert Pers . stiegen hier zu . Mit Volldampf ging
es dann ins Albtal bis Busenbach . Von hier
aus fuhren wir über Reichenbach , Langen¬
steinbach nach Ittersbach . Nach Umrangieren
des Zuges ging die Fahrt in Richtung Ell¬
mendingen . Bei Einfahrt des Zuges empfing
uns die Musikkapelle mit einigen Musik¬
stücken . Nach einigen humorvollen Begrü¬
ßungsworten des Herrn Bürgermeisters Drol -

linger ging es unter Vorantritt der Musik¬
kapelle ins Dorf hinein zu den verschiedenen
Gaststätten , die mit einem guten und reich¬
lichen Mittagessen aufwarteten . Bei herr¬
lichem Sönnenschein unternahmen die Be¬
sucher Spaziergänge durch das Dorf . U . a.
wurden die Rebberge und die schöne Umge¬
bung sowie der Winzerkeller besichtigt, . Al '-
Vs4 Uhr war Unterhaltung im großen Saal
des Löwen , wo wir ein Unterhaltsames Pro¬
gramm vor unseren Augen abrollen sahen .
Nur zu bald waren die schönen Stunden ver¬
flossen , denn die Abfahrtszeit nahte heran .
Die Besucher von Ettlingen und Karlsruhe
waren über das Gebotene vollauf befriedigt
(Mittagessen und das gute Viertele ) . Mit dem
Wunsche , die Albtalbahn möge bald wieder
eine solche Fahrt veranstalten , ging man
nah Hause .

Die Bewohner , die durh das Pfeifen der

Dampflokomotive aufgeschreckt wurden , dach¬
ten , was ist wohl da los , den es sind ca . 20

Jahre her , daß ein Dampfzug diese Strecke
befuhr . _

Größter Apfel und größte Birne gesucht !

Im Rahmen der großen Obst - und Garten - -

bau -Ausstellung in Bad Aibling vom 12. mit

17. Oktober 1949 soll der größte Apfel und

die größte Birne Süddeutschlands prämiiert
werden . Als Preise sind dafür je 50 DM aus -,

gesetzt . Obstzühter , die sih an diesem Wett¬
bewerb beteiligen wollen , werden gebeten ,
geeignete Frühte unter Angabe des Namens
des Zühters und der Sorte bis spätestens
10 . Oktober 1949 an die Leitung der Obst¬
und Gartenbau - Ausstellung Bad Aibling

(Oberbayern ) zu senden . Das Ergebnis des
Wettbewerbs wird in unserer Zeitung be¬

kanntgegeben .

Der Jahrgang 1896—99 der Ettlinger Semi¬
naristen feierte gestern sein 50-jähriges Be¬
rufsjubiläum durh ein Wiedersehen in der
Albgaustadt . Von den 61 Seminarbesuchern ,
die 1899 als Junglehrer Ettlingen verließen ,
leben heute noh 27 und 21 von ihnen feier¬
ten nun in Ettlingen Wiedersehen/ ? Nah
Stunden froher und ernster Erinnerung wur¬
de auh dem Albgau -Museum ein gründlicher
Besuch abgestattet . Die Anfänge der histori¬
schen Sammlungen wurden ja erst nah der
Ausbildungszeit dieses Seminaristenjahrgangs
vom damaligen Hauptlehrer Dorer zusarn -

mengetragen . Deshalb bot die Führung durh
die chronologisch geordneten Museumsbe¬
stände sehr viel neues . Damals war in der
Lehrerausbildung von dieser so naheliegen¬
den Überlieferung unserer Heimat fast gar
nicht die Rede . Man kann sih heute kaum
noh vorstellen , wie streng und trocken da¬
mals die Ausbildung der Seminaristen war ,
die in dem ehemaligen Kolleggebäude ein
sehr abgeshlossenes Leben führten . Um so
dankbarer zeigten sie sih dafür , daß ihnen
nun all das Shöne im Ettlinger Schloß doh
noh nahegebraht wurde . Für den Museums¬
leiter aber war dabei besonders befriedigend ,
daß er den Dank , den er gegenüber Schule
und Lehrershaft empfindet , auh bei dieser
Gelegenheit ausdrücken konnte . Den Besu¬
chern wurde berichtet , wie stark die Interes¬
sen für die heimatgeshihtlihen Zusammen¬
hänge in Ettlingen geworden , ist und wie
versöhnlich sih die Heimatliebe im Ge¬
meindeleben auswirkt .

(Ein Wiedersehen mit Ettlingen nah 40

Erdbeben
Am Sonntag mittag kurz vor 13 Uhr war

mehrere Sekunden lang ein Erdbeben zu

verspüren . Es waren die Ausläufer eines
starken Bebens , dessen Mittelpunkt in der
Shwäbishen Alb zu suhen ist . In Ettlingen
und Umgebung wurden bisher keine Schäden
gemeldet . Das Erdbeben im vergangenen Jahr
war bedeutend stärker .

Aus dem Albgau
$ errenatt>

Verkehrsverbesserung zwischen Alb - u. Enztal

Wie aus dem Anzeigenteil der EZ vom
24. Sept . zu ersehen ist , verkehrt der Kraft¬
omnibus der Albtalbahn jetzt zweimal an
jedem Werktag zwischen Herrenalb -—Marx¬
zell und Neuenbürg . In Neuenbürg ist gün¬
stiger Anschluß nah Wildbad .

Außer den im Fahrplan angegebenen Halte¬
stellen sind Bedarfshaltepunkte : in Schwann
am Rathaus , in Conweiler bei Kaufmann
Haußmann , in Langenalb beim Pfarrhaus .

Auskünfte für Gelegenheitsfahrten : Bahn¬
verwaltung Ettlingen , Tel . Nr . 9 und 99 und
Bahnhof Herrenalb , Tel . Nr . 292 .

Durh , diese Verkehrsverbesserungen wird
den Schülern und beruftätigen Einwohnern
der Gemeinden Langenalb , Conweiler und
Shwann eine günstige Gelegenheit zur Fahrt
nah Neuenbürg geboten . Gleichzeitig wurde
durh die nunmehr bestehenden günstigen An¬
schlußmöglichkeiten eine Fahrtverkürzung

Auch die höhere Schule dient dem Volk
Elternversammlung im Realgymnasium

Die im . vergangenen Schuljahr wieder ins
Leben gerufene Elternvertretung am Real¬
gymnasium Ettlingen wurde am 30 . Sept . neu
gewählt . Da diese Shule von Kindern aus
dem ganzen Albgau besuht wird , fanden
sih bei der sehr gut besuhten Eltemver -
sammlung auh viele Mütter und Väter von!
den Landorten und Rüppurr ein . Von allen
diesen Orten wird Ettlingen als Shulort sehr
geschätzt , so daß unsere Stadt eine viel stär¬
kere geistig -erzieherische Verbindung mit der
ganzen Landshaft hat als in früheren Jahr¬
zehnten . Auh für die wirtschaftspolitishe
Bedeutung von Ettlingen ist dies sehr günstig .

Elternrecht und Schulreform

Die Eltern begaben sih zunächst in die
Klassenzimmer ihrer Kinder , um ihre Anlie¬
gen mit den Klassenlehrern zu besprechen .
Dabei dahten sih vor allem die Mütter
noh manche Verbesserung der Räume aus ,
für die von zu Haus etwas gestiftet werden
kann . Die Eltern jeder Klasse wählten zwei

Beauftragte für die Eltemvertretung . Bei der
anschließenden Hauptversammlung gab Direk¬
tor Bissinger einige Erlasse der Unter -

rihtsverwaltung bekannt . Der Leiter der El¬

ternvertretung , Fritz Weber , berichtete
über die Bemühungen im vergangenen Jahr

(z. B . Umstellung von Kurz - auf Langstun¬
den .)

Andere Mitglieder der Eltemvertretung
wiesen auf die Denkschrift zur Schulreform
hin , die von der Arbeitsgemeinschaft der El¬

ternvertretungen an höheren Schulen Badens
demnächst herausgegeben wird . Sie soll mög¬
lichst vielen öffentlihen Stellen bekannt
werden . Jede einzelne Shule müsse aber

auh bestrebt sein , mit den örtlihen Körper¬
shaften Verbindung zu pflegen , damit das

Verständnis für den Wert der allen Begabten
offenstehenden höheren Schulbildung ver¬

stärkt werden kann . Manche Anregungen
können sih die Eltern aus den Vorträgen in

der Pädagogishen Arbeitsstelle Karlsruhe
holen .

Latein ab Sexta
In der sehr lebendigen Aussprahe wurde

der in der EZ vom 20 . 9 . veröffentlihte Vor¬

schlag erörtert , daß shon ab Sexta Latein

gegeben wird , das eine gute Grundlage für

die lebenden Sprahen ist . Wer in den Ober¬

klassen sih mehr naturwissenschaftlich
orientieren will , kann dann auf Latein ver¬
zichten . Eine Gabelung wie früher zwischen
Realschule und Realgymnasialrichtung er¬
scheint vielen Eltern zweckmäßig , um den

Shülern niht zu viel aufzubürden . Wie Frl .
Zöllner mitteilte , begrüßt auh der Verband
der Lehrer an höheren Schulen diese Be¬

strebung und empfiehlt Latein als 1 . Sprahe ,

um eine Zersplitterung in mehrere Anfangs¬
sprachen (Französish oder English ) zu ver¬
meiden . Für Mädhen wird eine Abschluß¬
möglichkeit mit der mittleren Reife ge¬
wünscht , wobei Latein niht in Betraht
kommt .

Das Gerücht , der Unterricht würde auf
Vor - und Nachmittag gleichmäßig verteilt ,
wurde entkräftet . Lebhaft geklagt wurde
über den häufigen Lehrerwechsel in den
Klassen . Soweit er darauf zurückzuführen
ist , daß Lehrer hier noh keine Wohnung be¬
kommen haben , sollte besonderes Entgegen¬
kommen in der Wohnungszuteilung gezeigt
werden , denn der Lehrer kam » nur dann
seine Shüler erziehen , wenn er auh mit
dem Gemeindeleben außerhalb der Shule
eng verbunden ist . Das Wohnen am Ort
müßte wieder wie früher zur Pflicht gemäht
werden können .

Langensteinbach brauch ‘/aß-Uhr-Zug

Ein shon in einem öffentlihen Forum
von der Unterrichtsverwaltung anerkannter
Wunsch der Eltern von 55 Shülern aus dem
Gebiet Langensteinbach wurde wieder vor¬
gebracht . Es ist imtragbar , daß diese Kinder
shon um V/6 Uhr aufstehen müssen und ab
Vs7 Uhr in Ettlingen sind , obwohl der Un¬
terricht erst um 8 Uhr beginnt . Da auh viele
Erwachsene erst um diese Zeit die Berufs¬
arbeit beginnen , ist ein Personenkreis von
mindestens 100 Personen an dieser Verkehrs¬
verbesserung interessiert , die außerdem die
übervollen Frühzüge entlastet . Die Eltern¬
schaft ist niht mehr länger gewillt , diesen
Zustand zu dulden , nachdem die Behörden
Abhilfe versprühen haben . Es wird deshalb
angeregt , entweder einen Omnibus oder ei¬
nen Zug etwa um V28 in den Wfnterfahrplan
nahträglih aufzunehmen . Ehe die beträcht¬
lichen Albtalbahneinnahmen bei anderen
Strecken verwendet werden , sollten sie zur
Verbesserung des eigenen Fahrplans benutzt
werden . Da der Albtalbahnverwaltung in letz¬
ter Zeit shon manche Verbesserungen ge¬
glückt sind , müßte es auch 1'"in diesem drin¬
genden Fall möglih sein .

Schulgemeinde und Gemeindeleben
Die Eltemvertretung wählte auh für das

neue Schuljahr Herrn F . Weber wieder
zum Leiter . Die gründlihe Aussprache hat
gezeigt , daß die Eltern gewillt sind , ihre
Rehte auh in der Shulerziehung zur Gel¬
tung zu bringen und in der Shulgemeinde
mit Leherershaft und Shülern nutzbringend
zusammenzuarbeiten . Nur so kann die Schule
ihre Funktion in Gemeinde - und Staatsleben
erfüllen und sih als unentbehrliher Besitz
des ganzen Volkes erweisen .

und Verbilligung des Fahrpreises von Karls¬
ruhe Albtalbahn — Ettlingen — Marxzell über
Neuenbürg nah Wildbad erreicht , so daß die
Omnibusverbindung Herrenalb — Marxzell —

Neuenbürg immerhin von größerer Bedeu¬
tung ist . Arbeiter - und Schülerwochenkarten
gelangen ab 26 . Sept . auf dieser Strecke zur
Ausgabe .

Cattgttiffeinbad) tnelbef
Langensteinbach . Vergangenen Sonntag wur¬

de im Gasthaus zum „Anker “ eine Flücht -

lingsversammlung abgehalten , die unter Lei¬

tung von Obmann Panny zu den allgemeinen
Tagesfragen Stellung nahm . Bürgermeister
Shwan shilderte die Wohnungsverhältnisse
der Gemeinde , nahm Stellung zum Sied¬
lungsbau und empfahl , selbst Hand anzule¬
gen in Form von Eigenarbeit . Das Sofort¬
hilfegesetz sei ein Gesetz zur Milderung drin¬
gender sozialer Notstände und müsse auh
als solhes aufgefaßt werden . Über die Ar¬
beit des Kulturringes gab Herr Seewald Be¬
richt und versprah , seine ganzen Kräfte ein¬
zusetzen , um die kulturellen Belange der
Heimatvertriebenen zu fördern . Infolge Ar¬
beitsüberlastung legte Obmann Panny den
Vorsitz der IDAD . nieder . Eine Mitglieder¬
versammlung soll einen neuen Vorsitzenden
wählen .

Den Bund der Ehe schlossen : Theodor
Müller mit Elfriede Merz und Hennoh Rupp
mit Gertrud Schmidt . Der Gesangverein
„Edelweiß “ brahte dem ersten Paar ein
Ständchen . Am gleihen Abend fuhren die
Sänger nah Grünwettersbah , um ihrem
Schriftführer Eyald Nagel zu seiner Hochzeit
die Glückwünsche zu überbringen .

Sämtlihe Viehbesitzer , deren Viehbestand
bei der hier stattgefundenen Jmpfung frei
von Tbc befunden wurde , versammelten sih
im ‘ Rathaussaal , um nah einer Aussprahe
dem Rindertuberkulose -Bekämpfungsverband
beizutreten .

Heues aus 2!talfcfj
Gelungene Modenschau

Malsch. Zum 50-jährigen Jubiläum zeigte
der Gewerbeverein Malsch am vergangenen
Sonntag eine Modenschau . In der schmack¬
haft dekorierten Festhalle , die durh diese
feierlihe Gestaltung niht wieder zu erken¬
nen war , wurden 80 Modellshöpfungen des
Malsher Bekleidungshandwerkes gezeigt .
Auh das mit Malsh geshäftlih verbundene
Sulzbah hat sih mit zwei Herren - und Da¬
menschneiderwerkstätten beteiligt . Die Ver¬
führerinnen wurden von der Malsher Da¬
menwelt gestellt . Von den beiden Flachs -

köpfhen , die Kinderkleider zeigten , bis zur
Spitzenleistung des Hochzeitspaares , bewegte
sih alles mit einer Selbstverständlichkeit auf
dem Laufsteg , als ob diese Veranstaltung
shon mehrmals in Malsh gezeigt worden
wäre . Alle dem überaus zahlreih anwesen¬
den Publikum gezeigten Modelle erwiesen
außergewöhnliches handwerkliches Können
und Begabung zur eigenen Geschmacks - und
Formgebung . Allgemeine Bewunderung und
reiher Beifall entstand beim Vorübergehen
der aparten Nachmittagskleider . Großes Stau¬
nen riefen die eleganten Abendkleider , die

wundershönen Herbstkostüme und Komplets
hervor . Flotte ' Wintermäntel und Winter¬
jacken gehörten wohl zu den Herzenswün¬
schen der anwesenden Damen . Gut gearbei¬
tete Winterdirndl und shöne Arbeitskleider
zeigten , daß auh im Haus die Frau gut an¬
gezogen sein kann . Die Vorführung von drei
Brautkleidern und eines großen Gesellshafts -
anzuges konnte man als den Höhepunkt die¬
ser reichhaltigen Shau ansprehen . Die Her¬
renkleidung war in Schnitt und Aufmachung
der neuesten Mode angeglihen . Äußerst ele¬
gant wirkten die zu jedem Modell passenden
Darbietungen ein vollendetes Gesamtbild . Der
Spreher am Mikrophon , mit Humor und
formshöner Stimme , trug viel zum Gelingen
der Schau bei . Besonderen Dank muß dem
Vorstand des Gewerbevereins , Herrn C . Stark ,
ausgesprohen werden . Er sheute keine Mühe
und keine Arbeit um dieser Shau , wie sie
auh in der Großstadt niht besser hätte sein
können , Inhalt und Form zu geben .

Jtad)ticf)fen aus Speffatf
Spessart . Herbstkonzert . Zum ersten Mal

veranstaltet der Musikverein „Frohsinn “ am
9 . Oktober im Adlersaal ein Herbstkonzert .
Es beginnt um 15 Uhr und endet um 17 Uhr .
Viele bekannte und unbekannte Weisen kom¬
men zum Vortrag . Die Kapelle will mit die¬
ser Veranstaltung der Allgemeinheit einen
Einblick geben in die mühevolle Arbeit und
Kleinarbeit , die in den Proben und zu Hause
geleistet werden muß , um ein solhes Kon¬
zert aufführen zu können . Der Dirigent des
Vereins , Herr Schäfer , gibt sih die erdenk¬
lichste Mühe , die Kapelle wieder auf die
Höhe zu bringen . Daß es auh shon viel bes¬
ser geworden ist mit den Leistungen der
Kapelle , hat auh der Laie feststellen kön¬
nen . Zu gleiher Zeit soll mit dem Konzert
eine große Werbeaktion verbunden sein . Es
muß wieder eine ehrenhafte Selbstverständ¬
lichkeit jeden jungen Mannes sein , aktiv
oder passiv dem Musikverein anzugehören .
Kommt also in den Musikverein und zum
Herbstkonzert . Herbstfeier und Tanz ist die
Parole zum 9 . Oktober . Programme werden
im Voraus zu 1 DM verkauft . Der Tanz und
Herbstfeier beginnt um 7 Uhr abend »

5fupfcrid) beriefet
Stupferich . Am Sonntag , 2 . Okt.,veranstaltet

die Gemeinde unter Mitwirkung sämtliher
Ortsvereine zur Beschaffung neuer Kirchen¬
glocken ein Volksfest . Beginn der Veranstal¬
tung um 12 Uhr . Den sportlichen Teil über¬
nehmen die Fußballer mit drei Fußballwett¬
kämpfen und die Turner und Turnerinnen
mit Gerätetum - und Freiübungen . Die Pau¬
sen werden mit Vorträgen des Gesangvereins ,
Kirhenhors und der Musikkapelle ausge¬
füllt . Nah Schluß der Veranstaltung ist in
zwei Tanzsälen Gelegenheit zum Tanz gebo¬
ten . — Die Volksschule hat wegen den
Herbstferien vom 10 . bis 19 . Okt . ihre Pfor¬
ten geschlossen . — Die Liste der Geschwore¬
nen und Shöffen liegt aht Tage zur Ein¬
sicht im Rathaus auf . — Die Mäuseaktion
war ein voller Erfolg . Wegen der Wichtig¬
keit der Schädlingsbekämpfung wäre eine
stärkere Beteiligung erwünscht gewesen .
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Sportnachrichten der EZ
KFV . — Ettlingen 3 :1 (3 :1)

Noch nie in den Verbandsspielen sah man
einem Kampf mit größerem Interesse ent¬
gegen als der gestrigen Begegnung zwischen
den zwei bisher ungeschlagenen Mannschaf¬
ten in der Staffel 3 KFV. und Ettlingen . Im
Lager des KFV. sah man in diesem Spiel
wohl die schwerste Kraftprobe in der bishe¬
rigen Runde und hatte aus diesem Grund
das Beste geboten, erstens um den Ruf als
diesjähriger Meisterschaftsanwärter zu recht-
fertigen und zweitens die in der letzten Be¬
gegnung erlittene Schlappe auszumerzen . Daß
dem Altmeister dies gelungen ist , rechtfer¬
tigt den Formanstieg unverkennbar und
stempelt die Mannschaft als den aussichts¬
reichsten Anwärter auf die Meisterschaft.
Der Sieg der Karlsruher ist als vollauf ver¬
dient anzusprechen. Die Mannschaft präsen¬
tierte sich in einer Form , die vom Anspiel
weg wenig Aussichten auf einen Ettlinger
Erfolg aufkommen ließen . Doch sei festge¬
stellt , daß Ettlingen gleich in den ersten
Spielminuten seinen rechten Verteidiger Fei-
ninger und das danze Spiel nur mit 10 Mann
bestreiten mußte . Daß dieser Ausfall sich
bemerkbar machen mußte , steht außer Frage.
Die 10 Mann kämpften tapfer und gerade die
zweite torlose Halbzeit zeigt den Einsatz je¬
des einzelnen.

Vom Anspiel weg beherrscht der KFV. das
Feld und kommt bereits in den ersten 10 Mi¬
nuten zum Führungstreffer . Ein Bomben¬
schuß an die Latte springt ins Netz. 7 Minu¬
ten später holt der KFV. über den heraus¬
laufenden Markusch hinweg zum 2 :0 auf.
Doch schon im Gegeomg schafft Ettlingen
durch Zusammenspiel oUchleither-Schneider
den 2 : 1 -Stand . Kurz vor Seitenwechsel kann
KFV. zum * 3 . Male ins Schwarze treffen .
Nach Wiederanspiel schafft der KFV. eine
klare Feldüberlegenheit ohne jedoch zu wei¬
teren Erfolgen zu kommen.

Schiedsrichter K . Mußler-Ettlingen , der für
den nicht erschienenen Schiedsrichter ein¬
sprang , leitete gicher und einwandfrei das
Spiel.

KFV. II . — Ettlingen II . 4 :2
Ettlingen III . — Hagsfeld III . 1 :3
Spessart A-Jgd . — Ettlingen A-Jgd . 1 :4
Mörsch B-Jgd . — Ettlingen B-Jgd . 3 :1
Bruchchhausen C-Jgd — Ettl . C -Jgd . 1 :3

In fünf weiteren Verbandsspielen spielten
Ettlingens untere Mannschaften mit wech¬
selndem Glück. Le.

Die Bezirksklasse spielt ;

Der Schlager KFV.—Ettlingen , der als eine
die Massen hinter die ehemalige Telegraphen-
kaseme , jene ruhmreiche Kampfstätte , und
brachte einen Sieg der favorisierten Karls¬
ruher . 3 : 1 blieb Ettlingen auf der Strecke.
Mühlacker sicherte sich in Ersingen mit 5 :0
weiter die Tabellenführung . Dillweisenstein
holte in Durlach-Aue ein achtbares 1 : 1 und
auch Birkenfeld kam in Berghausen über ein
3 :3 nicht hinaus . Die Tabelle zeigt folgenden
Stand :

Mühlacker 4 10 : 2 7 . 1
KFV 3 11 : 3 6 : 0
Ettlingen 3 7 : 3 4 : 2
Ispringen 3 8 : 4 3 : 3
Birkenfeld 3 9 : 9 3 : 3
Dillweißenstein 3 3 : 7 3 : 3
Grötzingen 2 3 : 2 2 : 2
Königsbach 2 2 : 1 2 : 2
Söllingen 3 4 : 10 2 : 4
Ersingen 4 5 : 10 2 : 6
Durlach-Aue 3 * 3 : 7 1 : 5
Berghausen 3 4 : 9 1 : 5

•
Kreisklasse A, Staffel 2

FrT . Forchheim — Bulach 1 :0
Langenalb — Bruchhausen 4 :2
Grünwinkel -- Spfr . Forchheim 5 :3
Busenbach — Malsch 1 : 1
Rüppurr — Phönix Ib 3 :5
Neuburgweier — FC . 21 Karlsruhe 0 .1
Pfaffenrot — Spessart 2 : 1

Kreisklasse B, Staffel 2
Al . Rüppurr -- FrT . Bulach 2 : 1
SpVgg . Ettlingen — Suzbach 1 :0
Oberweier — Schöllbronn 3 :6
Völkersbach —- Südstadt 1 :9
Malsch — Ettlingenweier 2 :4
Malsch Ib — Mörsch 4 :2

Staffel 3
Wolfartsweier — Mutschelbach 4 :0
Langensteinbach — Palmbach 5 :0
Reichenbach — Ittersbach 5 :3
Spielberg — Hohenwettersbach 3 :3
Weiler — Herrenalb 0 :1
Auerbach — Grünwettersbach 0 : 1 abgebr.
Spinnerei — Etzenrot 10 ; 1

FC. Busenbach — FC. Grünwinkel 1 :4
Busenbach. Infolge Nichterscheinens eines

Verbandsschiedsrichters einigten sich die Par¬
teien ein Freundschaftsspiel unter Leitung
eines Grünwinklers auszutragen . Es darf
festgestellt werden : er machte seine Sache
gut . Unsere Mannschaft konnte im ganzen
gesehen nicht befriedigen. Ihre Aktionen wa¬
ren zu gekünstelt , um zum Erfolg zu führen .
Die bestangelegten Angriffszüge scheiterten
immer wieder an der gegnerischen Verteidi¬
gung. Trotzdem kann Busenbach durch ein
Kopfballtor des Mittelstürmers Rabold in
Führung gehen. Grünwinkel läßt nun alle
Register seines taktisch klugen Kombina¬
tionsspieles laufen . Unsere Stürmer laufen
immer wieder ins Leere oder in die Abseits¬
falle . Hohe Flankenbälle ziehen die Hinter¬
mannschaft auseinander . Die wieselflinken
Außenstürmer von Grünwinkel liegen immer
auf der Lauer , um mit einer Vorlage auf die
Reise geschickt zu werden . Ein angebliches
Abseitstor bringt den Gleichstand. IJach Sei¬
tenwechsel kann Grünwinkel sogar in Füh¬
rung gehen. Ein von dem Pfosten absprin¬
gender Ball findet den Weg ins Netz. Busen¬
bach gerät langsam aus dem Konzept. Durch
ein Eigentor von B . erhöht Grünwinkel auf

3 : 1 . Busenbach wehrt sich verzweifelt, doch
kann die Mannschaft ein 4 . Tor der Gäste
nicht verhindern .

Die Generalversammlung am Samstag abend
wird vieles zu klären haben . Das Wichtigste
ist eine intensive Trainingsarbeit . e.

FC Schweinfurt 05 — FSV Frankfurt 2:0 (1 :0)
Der 2 :0-Erfolg der Schweinfurter ist ver¬

dient , da die Gäste aus Frankfurt allgemein
enttäuschten . Es war ein Spiel der beiden
Hintermannschaften , von denen die Einhei¬
mische besser gefallen konnte. Durch ein
Eigentor Dehrns kamen die Schweinfurter in
der 31 . Minute zu einer recht billigen Führung.
Eine Minute vor Schluß erhöhte Meusel auf
2 :0 . 7000 Zuschauer.

Jahn Regensburg — Waldhof Mannheim
0 :1 (0 :0)

Nach dem großen Sieg gegen die Offen-
bacher Kickers erwarteten die 22000 Zuschauer
auch einen Erfolg ihrer Mannschaft gegen
die „Waldhof-Buben“

, Schon während dem
Spiel und ganz besonders nach dem Schluß¬
pfiff machten die Zuschauer ihrem Fußballer¬
herzen mächtig Luft , denn sie waren mit
ihrer Mannschaft sowie mit dem Schiedsrichter
durchaus nicht zufrieden. Beide Läuferreihen
waren groß in Form. Der Waldhof-Sieg wurde
in der 77. Minute durch Herbold sichergestellt

Offenbacher Kickers — Stuttgarter Kickers
3 :0 (1 :0)

Ohne Conen geht es halt bei den Blau-
Weißen aus Stuttgart nicht. Dies bewies wie¬
der einmal mehr das Spiel gegen Offenbach ,
wo der Kickers-Gäste-Sturm völlig zusam¬
menhanglos spielte. Die 12 000 Zuschauer sa¬
hen einen verdienten Sieg des süddeutschen
Meisters, obwohl dieser auch nicht restlos
überzeugen konnte. Schreiner erzielte in der
5 . Minute den Führungstreffer . In der 74. und
76 . verbesserten Barth und Maier das Ergeb¬
nis auf 3 :0 .

Württemberg
Untertürkheim — Spfr. Stuttgart 5 : 1
FV Zuffenhausen — VfR Aalen 3 : 1
SC Stuttgart — Ulm 46 3 :5
VfL Kirchheim — Eislingen 3 :4
Neckargartach — Feuerbach 1 :0
Norm. Gmünd — SC Ulm 2 :0

Baden :
Germ. Brötzingen — Friedrichsfeld 0 :2
ASV Durlach — VfR Pforzheim 4 :0
Rohrbach — Viernheim 0 :0
Hockenheim— ASV Freudenheim 2 :3
Phönix Karlsruhe — Mosbach 5 :0

Württemberg -badischer Sport -Toto
1 ) Süddeutschland — Norddeutschland 2 :2

. 2) RW Oberhausen — Alem . Aachen ausgef.
3) Arm. Bielefeld— Horst Emscher ausgef.
4) TSG Vohwinkel— Schalke 04 2 :5
5) Pr . Delbrück— 1 . FC Köln 1 :1
6) Hannover 96 — Eintr . Braunschweig 2 :1
7) Pr . Münder — Spvgg . Erkenschwick 3 :1
8 ) Conc . Hamburg — Holstein Kiel 1 :0
9 >* SSV Reutlingen — Fort . Freiburg 2 :1

10 ) TSG Rohrbach— Amicitia Viernheim 0 :0
11 ) SC Stuttgart — TSG Ulm 46 3 :5
12) Friedrichshafen — SV Tübingen ausgef.
13 ) Untertürkheim — Sportfr . Stuttgart 5 :1' 41 .ASV Villineen — VfL Konstanz 0 :0

Donnerstag , 6. Okt., Vortag des Herz-Jcsu -
Freitags . Von 5—7 Uhr Beichtgelegenheit . Von
V25 Uhr an für die Schwerhörigen. AbertOs
V28 Uhr Sühneandacht , d . h . Rosenkranz vor
ausgesetztem Allerheiligsten mit Beichtgele¬
genheit und Opfergang.

Freitag , 7. Okt., Herz-Jesu -Freitag . 7 Uhr
Herz-Jesu-Amt mit Sühnekommunion und
Weihegebet. Nachm, von V23 Uhr an Beicht¬
gelegenheit f . die unteren Klassen der Schul¬
knaben . Von 5—6 Uhr Ehrenwache . Abends
V28 Uhr Rosenkranzandacht .

Samstag , 8. Okt, Priestersamstag . 7 Uhr
Priestermesse mit Priesterlitanei und sakra¬
mentalem Segen. Nachm. Va3 Uhr Beichtge¬
legenheit für die oberen Klassen der Schul¬
knaben . Von 5—7 und abends 8 Uhr Beicht¬
gelegenheit für die Männer . Abends „V28 Uhr
Rosenkranz.

Bestellte hl . Messen
Dienstag V47 Uhr 3 . L.O . für Apollonia Beck

V48 Uhr hl . Messe in bes. Anliegen
8 Uhr hl. Me* e für die verst . Terziaren.

Mittwoch V46 Uhr hl . Messe für die verst.
Angehörigen der Familie Krug
7 Uhr hl . Messe für Valentin Hölle.

Donnerstag 7 Uhr S .A . für Ida Kraus
8 Uhr hl . Messe für Familie Adrian Gla¬
ser «tnd Angehörige.

Freitag 1/i7 Uhr hl . Messe für verst . August
und Anna Katharina Semling u . Angeh.
7 Uhr Herz-Jesu -Amt
8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im An¬
tonius-Opferstock.

Samstag 'Ul Uhr hl . Messe für die Armen
Seelen im Fegfeuer.

Wetterbericht
Wetterlage : Der Fortbestand der

Hochdrucklageist für die nächsten Tage noch
gesichert. Mit dem Übergreifen atlantischer
Störungen auf Mitteleuropa ist frühestens ab
Wochenmittezu rechnen.

Vorhersa g-e für Nord-Württemberg und
Nord-Baden: Am Montag und Dienstag in den
frühen Stunden vielfach Nebel oder Hoch-
nebel, dann vorwiegend heiter oder leicht be¬
wölkt, trocken, Temperaturen am Tage nicht
mehr über 20 Grad, tiefste Temperaturen der
Nacht zwischen 4 und 9 Grad . Schwache
Winde .

Barometerstand : Veränderlich-Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : 8°.

Züricher Noten -Freiverkehrskures vom 1 . • 10-
New York ( 1 Dollar) 4 .33
London ( 1 Pfund ) 12 .—
Paris (100 ffr .) 1 .10
Deutschland ( 100 DM ) 68 .—
Wien ( 100 Sch.) . 14.75
Brüssel ( 100 belg. Fr .) 8 .65

Berlin . Wechselstuben -Umrechnungskurs v-
1 . 10 . : 1 DM (West) = 5 .60 — 5 .80 DM (Ost).
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Was tun , wenn die Natur
dem Most-Obst, besonders
den Birnen nidit
genügend Säure milgab ?

Man setze eine gute ,
reine , natürliche

s Säure zu . .
Sehr bewährt hat sich die
edile Boehrinncrs Mosl-
miiihsäure . Nächstes Jahr
wieder ! Die edite , hfelle ,
Ware , zuverlässige .
So wirkt aber auch

Boehringers

natürliche , mostoerwandte
Säure oon hödester Reinheit

und Wirksamkeit.
Damit sdimetkl der Most
rund kräitig , ist gesichert
gegen Mostkrankheiten ,
schwarz-, schleimig- und

stichig» erden .
Beachten Sie

CITROX niemals lose - -
CITROX i— «v in der Dose!

ßatug &f uallan weist nach :
C. H. Book ring er Sohn ,

Ingelhcitw/Rhein

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art.
Ohne Wasser, Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -Droserie
Rudolf Chemnitz , Telef . 290

BEKANNTMACHUNGEN
Das otjerversicherungsamt für den Landesbezirk Nord¬

baden in Karlsruhe hat mit Erlaß vom 16. 9 . 49 die Zeit¬
dauer der bis 30 . 9 . 49 geltenden Beitragssätze auf vorläu¬
fig 31 . 12. 49 verlängert .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1949 .
Verwaltungsdir ektion.

Wenn sich’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO-BECKER

geht

Eröiinmis meines uerKamsraumes lür Heimaussiatiung
Leopold

Ich biete Ihnen gü
Polstermöbel
Matratzen
Patentmatratzen
Betten
Schonerdecken
Bettfedern
Steppdecken
Wolldecken
Bettumrandungen
Vorlagen

StraBe Nr. 42
nstige Angebotein :

!| Teppiche
Bouglö -Läufer
Cocos - Läufer
Gardinen
Tischdecken
Handtücher
Linoleum
Stragula -StUckware
Stragula -Teppiche
Stragula -Läufer

FRITZ HNÖLLER
Tapeziermeister

Werkstatt : Schöllbronner StraBe 54 — Telefon 458

ccoccA flauxcoifacrt Ä&t

Frömms -Akt und
Blausiegel

1 Stück DM - .15 , 100 Stück
DM 10 - , 3er Packung

RADIUM Stück DM 10 .-
100 Stück DM 7 .-

Einzelpackung

+ öannnoisui 'ug.NsuiitJi’ +
Hamburg 1 X, Steindamm 31

‘fynn- cfriUit' tfUüjiieiihdik
gehört in jedes Haus

Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

STELIENGESUCHE

Tüchtige, erfahrene

sofort gesucht. Vorzustel- •
len in d. Ettlinger Zeitung.

Jeder Betrieb braucht das

Das völlig neu bearbeitete Adreßbuch ist ein wichtiges
Hilfsmittel lür alle Behörden u . Betriebe, freie Berufe u . Private

Preis DM 6.50

Als Ergänzung zum AdreBbuch

Der Stadtplan für Ettlingen
Preis DM —.50 u . —.40

Adreßbuch -Verlag A. Graf
Ettlingen - Schöllbronner StraBe 5 - Telefon 187

Wir haben uns vermählt

EMIL SCHAFFER
EMMA SCHAFFER
geb . Bürck

Karlsruhe Ettlingen
Rheinstraße 35 Sternengasse 23

empfehlen .*

Kugelschreiber DM 8.—
Lohn- u. Kirchensteuertabelle 1949 DM 1 .50
Lohnkonto - n. Steuernachweiskarte DM —.15
Pachtvertrag DM —.05
Internationale Frachtbriefe DM — .06

Buchdruckerei A . Graf , Ettlingen

ist morgen neu . Ihr alter ab
getretener Holzboden wird
mit KINESSA -Holzbalsanr
fast so schön wie Parkett
Wie Bohnerwachs auftragen
und der Boden strahlt
ohne viel Mühe in den
schönen Farben eichengelb ,
mahagoni oder nußbraun ,
Immer schöne Böden mit

KINEfKA
HOLZBALSAM

Jetzt in echter Frieden ^qualität
mit Garantiesdiein
Dosen zu t .70 und 3 .20 '

Verkaufsdepot :

Leopoldstr . 7 Telefon 29 (1

Wir machen unsere Leser
, darauf aufmerksam , daß

von Inseraten mit „Ange¬
bot“ keine Auskünfte ge¬
geben werden, Anfragen
sind daher zwecklos .

Dieses Zeiten

. C&alto * ' '

L flDECHSe
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